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Lenzburg  Andreas Aeschbach ist 
ehemaliger Radprofi und Olympia-
teilnehmer. Heute ist der 51-Jährige 
Berufsschullehrer im Fach Allge-
meinbildung in Lenzburg. Auf seine 
Zeit an den Olympischen Sommer-
spielen blickt er jedoch immer gerne 
zurück. Doch wie kam es dazu?

Mehr schlecht als recht
Mit 12 Jahren hat Aeschbach ange-
fangen Velo zu fahren. «Zu Beginn 
bin ich mehr schlecht als recht ge-
fahren, aber immer mit grosser Be-
geisterung», sagt der Olympionike 
und fügt hinzu: «Doch als die ersten 
Erfolge kamen, kam auch automa-
tisch die Lust auf mehr». Eine grosse 
Motivation waren dem jungen Rad-
sportschüler seine Vorbilder vom 
VC Wohlen, die bald einmal Profis 
wurden. Damals seien für ihn die er-
folgreichen Sportler aus der Region 
sehr nahe gewesen. «Ich durfte 
mich mit Joho, Küttel oder Stutz an 
Vereinsanlässen austauschen oder 
ab und zu sogar mit ihnen Velofah-
ren», so Aeschbach.

Barcelona 1992
Als 1984 die Sommerspiele in Los 
Angeles stattfanden, verfolgte er als 
Jugendlicher die Spiele noch live vor 
dem Fernseher und realisierte, was 
es für einen Sportler bedeutet, ein 
Teil der Olympischen Sportlerbewe-
gung zu sein. Während seiner Lehr-

zeit als Hochbauzeichner hielt 
Aeschbach einen Vortrag, mit dem 
Fernziel, eines Tages selbst an 
Olympischen Spielen teilnehmen 
zu dürfen. Sein damaliger Berufs-
schullehrer habe ihm geraten, nach 
der Ausbildung komplett auf die 
Karte Sport zu setzen. Gesagt getan: 
Nur acht Jahre nach Los Angeles ist 
«Aeschbi» selbst ein Mitglied der 
Schweizerischen, olympischen De-
legation und somit mittendrin im 
Geschehen. Die Unterschiede zwi-
schen der diesjährigen Olympiade 
in Tokyo und Barcelona vor 29 Jah-
ren seien riesengross. Während ei-
nige Athleten in Tokyo nur für drei 
bis vier Tage anreisten, durfte And-
reas Aeschbach von der Eröffnungs-
feier bis zur Schlussfeier die gesam-
ten drei Wochen in Barcelona ver-
bringen. Auch der Umgang mit den 
Medien musste damals gelernt sein. 
So erinnert sich Aeschbach: «Wäh-
rend meiner Karriere kamen, wenn 
überhaupt einmal, Redaktoren vom 
Wynentaler Tagblatt oder von der 
AZ vorbei». Doch dann bei den 
Olympischen Spielen, als plötzlich 

der Blickreporter und das Schweizer 
Fernsehen ein Interview wollten, sei 
er leicht überfordert gewesen. So 
gibt er zu: «Es wäre schön gewesen, 
wenn wir noch ein Briefing oder 
ähnliches im Umgang mit den Me-
dien gehabt hätten». 

Von der Rennbahn ins Klassen-
zimmer
1995 musste der Velofahrer ent-
scheiden, wo es ihn in Zukunft hin-
zieht. Er wusste, dass er den Sport 
zwar noch gerne ausüben würde, 
man mit 25 Jahren aber auch Geld 
verdienen sollte, will man eine Fa-
milie gründen. Ein letztes Jahr 
hängte er noch an seine Karriere 
dran und beendete diese im Jahre 
1996 anlässlich des Sechstageren-
nens in Zürich. Sein Abschiedsren-
nen bestritt der gebürtige Dürrenä-
scher im Duo, zusammen mit sei-
nem jüngeren Bruder Alexander. 
Nach der Velokarriere absolvierte 
Andi die Ausbildung zum Primar-
lehrer. Zuerst unterrichtete er vier 
Jahre die Kleinsten, danach arbei-
tete er vier Jahre als Oberstufenleh-

rer und ist nun seit 14 Jahren als All-
gemeinbildungslehrer an der Be-
rufsschule in Lenzburg tätig. 

Vom Teilnehmer zum Mentor
Aeschbachs Berufsschullehrer hat 
ihn dazumal dazu ermutigt, nach 
der Ausbildung komplett auf Sport 
zu setzen. Dass Aeschbach Jahr-
zehnte später in derselben Rolle ste-
cken würde, konnte er damals nicht 
erahnen. Durch seinen Beruf durfte 
er vor einigen Jahren die Eisschnell-
läuferin Ramona Härdi kennenler-
nen, sie war eine seiner Schülerin-
nen. Ihre Schlussarbeit verfasste 
Härdi über das professionelle Eis-
schnelllaufen und das Fernziel 
Olympiateilnahme. Dass sie dieses 
grosse sportliche Ziel schon ein Jahr 
nach Lehrabschluss erreichte, be-
geistert Aeschbach noch heute. 
Der Sport ist auch heute noch ein 
grosser Bestandteil in Aeschbachs 
Leben. «Den Sport brauche ich, um 
fürs Klassenzimmer fit zu bleiben 
oder um den Kopf durchzulüften», 
so der ehemalige Olympionike. 
Auch 29 Jahre nach seiner Olympia 
Teilnahme kann Andi Aeschbach 
mit einem Lächeln auf seine Zeit in 
Barcelona zurückschauen. Es sei 
eine sehr lehrreiche Zeit gewesen 
und es freue ihn auch heute noch, in 
Erinnerungen an Barcelona 1992 zu 
schwelgen.

Von Damian Seiler

Die Olympischen Sommer-
spiele von Tokyo sind 
Geschichte. Was heutzutage 
eine riesige mediale Vermark-
tung ist, war vor 29 Jahren in 
Barcelona noch ganz anders. 
Mittendrin war der Radrenn-
fahrer Andreas Aeschbach. Der 
Seetaler schnappte sich damals 
auf der Bahn ein olympisches 
Diplom.

Andreas «Aeschbi» Aeschbach 
und sein olympischer Traum

Andreas Aeschbach mit seinem eingerahmten Diplom vom 1992. Der ehemalige 
Profisportler ist nun Berufsschullehrer an der Berufsschule in Lenzburg. � Damian Seiler

A PROPOS

Der August ist unter uns Fotogra-
fen ein ganz besonderer Monat. 
In der ersten Augusthälfte sind 
nämlich die Perseiden zu sehen. 
Die Perseiden sind ein jährlich 
wiederkehrender Meteorstrom, 
der in den Tagen um den 12. 
August seinen Höhepunkt 
erreicht. Bei einem klaren 
Nachthimmel sind so bis zu 150 
Sternschnuppen pro Stunde am 
Himmel zu sehen. Für mich war 
das der perfekte Anlass, um mich 
wieder auf den Weg zu machen. 
Zusammen mit ein paar Freun-
den begab ich mich in der Nacht 
auf die Engstlenalp. Nach rund 
2.5 Stunden Fahrt erreichten wir 
unser Ziel und wurden bitter 
enttäuscht. Der Himmel war 
komplett bedeckt, keine Spur 
von Sternen. Egal, wir liessen uns 
nicht unterkriegen und liefen 
zum Engstlensee runter. Trotz 
des schlechten Wetters hatten 
wir eine Menge Spass und 
genossen die Zeit. Und das 
Warten zahlte sich aus: Wie aus 
dem Nichts verschwanden an 
den meisten Orten die Schleier-
wolken und der Blick auf den 
Nachthimmel öffnete sich. Eine 
Sternschnuppe nach der ande-
ren zischte am Sternhimmel 
vorbei – schon faszinierend. So 
verging die ganze Nacht und am 
Morgen früh um 6 Uhr machten 
wir uns wieder auf dem Nach-
hauseweg. 

August – Der Stern-
schnuppenmonat

Von Damian Seiler
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